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| Von der Cholera. 


Der Miniſter des Innern hat in Rückſicht 
darauf, daß es für die Beurtheilung des Ganges 
der Cholera⸗Epidemie und die zu ergreifenden 
ſanitätspolizeilichen Maßnahmen von beſonderer 
Wichtigkeit iſt, zu erfahren, ob die an den einzel⸗ 
nen Orten feſtgeſtellten Erkrankungs⸗ und Todes⸗ 
fälle an dieſen Orten ſelbſt entſtanden oder in 
dieſelben eingeſchleppt worden ſind, entſprechende 
Erhebungen angeordnet. * 

Nach dem Vorgange der Berliner medizi 
niſchen Geſellſchaft hat der Verein für innere 
Medizin die Cholera zum Gegenſtande der Der 
ſprechung gemacht. Begonnen wurde geſtern 
(Montag) Abend mit der Erörterung. Zur Ein⸗ 
führung gab Profeſſor Leyden, der Vorſitzende 
des Vereins, einen Ueberblick ü ber die allgemei⸗ 
nen Erfahrungen über Cholera in den letzten 
Jahrzehnten. Sodaun hob er zweierlei hervor; 
einmal, in welchem Maße die Anſchauungen über 
Cholera und die Vorkehrungen zu ihrer Be⸗ 
kämpfung durch die Kochſche Entdeckung des 
Kommabacillus beeinflußt wurden, weiterhin 
aber, daß wan in der nächſten Zeit immer noch 

egenüber der Cholera auf der Hut ſein müſſe. 

ie eigentliche Beſprechung eröffnete Dr Paul 
Guttmann, der Direktor des Krankenhauſes 
Moabit, mit einem Berichte über die Erfahrun⸗ 
gen in dieſem Krankenhauſe, das ausſchließlich 
zur Aufnahme von Cholerakranken und Cholera⸗ 
verdächtigen beſtimmt iſt. Insgeſammt ſind dort 
30 Cholerafälle beobachtet worden. In 5 Fällen 
handelte es ſich um Perſonen aus Berlin (zwei 
davon waren jüngſt eingelieferte Inſaſſen des 
Arbeitshauſes in Rummelsburg), bei den übrigen 
waren Beziehungen zu Hamburg unzweifelhaft 
nachzuweiſen. Beſonders zahlreich waren unter 
den Cholerakranken die Schiffer und Angehörige 
derſelben. Als Grund der Erkrankung ließe ſich 
bei ihnen allen, ſowie bei zwei Fällen aus Ber⸗ 
lin der Genuß von verſeuchtem Flußwaſſer nach⸗ 
weiſen. Außer unzweifelhaft Cholerakranken 
hatte das Moabiter Krankenhaus noch die 
Choleraverdächtigen zu beherbergen. Dieſelben 
ſchieden ſich in zwei Gruppen. Die eine um⸗ 
faßte Kranke, welche an choleraähnlichen Affek⸗ 
tionen, insbefondere an Brechdurchfall oder an 
Cholera nostras litten; die andern Leute, welche 
mit echt Cholera⸗Kranken in Berührung gekom⸗ 
men waren und unter Beobachtung geſtellt wur⸗ 
den. Dabei zeigte ſich, wie wichtig eine ſolche 
Beobachtung iſt. Bei einem zur Obfervation 
eingelieferten Kranken, der zu Anfang wenig 
Bemerkenswerthes darbot, konnte nach kurzer 
Zeit Cholera konſtatirt werden. Noch wichtiger 
aber war die Wahrnehmung, daß bei Kranken, 
welche anſcheinend nur an Durchfall litten, eine 
Cholera⸗Infektion ſich erwieſen ließ. Dr. Gutt⸗ 
mann leitet daraus die Ermahnung ab, daß zu 
Cholerazeiten die Aerzte auch ſcheinbar gauz un⸗ 
bedenkliche Fälle von Darm⸗Erkrankungen in das 
Hofpital zu verweiſen hätten, weil hier nur 
die Möglichkeit gegeben ſei, durch die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung die Cholera ſchnell und 
ſicher zu erkennen. Die Bedeutung der bafterio- 
logiſchen Unterſuchung betonte Dr. Guttmann 
ganz beſonders. Im Weiteren gab er eine ſehr 
eingehende Schilderung des Leichenbefundes bei 
Cholera, den er in den meiſten Fällen für über- 


aus charakteriſtiſch hält, jo daß die Summe der 


Einzelbefunde die Diagnoſe Cholera beinahe 
ganz ſicher ſtelle. Die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung ſei aber nicht außer Acht zu laſſen. Was 
bie Behandlung der Cholera angehe, fo ſeien die 
Einſpritzuungen unter die Haut neu hinzuge⸗ 
kommen. ent ohne Wirkung feien Salol 
und Creolin. robirt hat Dr. Guttmann das 
Tannin, aber nur in wenigen Fällen. 

Der Zentral⸗Verein für Hebung der deut⸗ 
ſchen Fluß⸗ und Kanal⸗Schifffahrt veranftaltet zur 
Unterſtützung von hülfsbedürftigen Angehörigen 
an der Cholera verftorbener deu'ſcher Schiffer 
eine Sammlung. Die Geldſendungen werden an 
den Schatzmeiſter des Vereins, Kommerzienrath 
Arnhold, Berlin W., Franzöſiſche Str. 33, er⸗ 
beten. Die Gelder ſollen inſonderbeit auch denen 
zu Gute kommen, welche aus den für Hamburg 
und Altona geſammelten Fonds keine Unter⸗ 
ſtützung erhalten können. Die Verwendung im 
Einzelnen wird in Verbindung mit den deutſchen 
Schiffer⸗Vereinen erfolgen. 

Salle, 10. Oktober. (W. T. B.) Das 
hieſige Hülfskomitee für die Nothleidenden in 
Hamburg und Altona hat 7797 Mark als Er- 
trag feiner Sammlungen dorthin abgefandt. 

Hamburg, 10. Oktober. Den in Hamburg 
wohnenden Schülern der Altonaer Schulen iſt der 

eſuch derſelben wieder erlaubt. Die Hambur⸗ 
ger Navigationsſchule, welche wegen der Cholera 
geſchloſſen worden, iſt heute wieder eröffnet. 

Senator Lehmann hat heute namens des 
Krankenhaus-Nollegiums dem vielfach angefein⸗ 
deten Oberingenieur Meyer für deſſen erfolgreiche 
und aufopfernde Thätigkeit während der Epidemie 
die vollſte Anerkennung ausgeiprocben. 

In Folge der Cholera⸗Epidemie iſt die Aus⸗ 
wanderung über Hamburg im September ſehr 
gering geweſen, indem mit 19 Schiffen zuſam⸗ 
men 1034 Auswanderer befördert wurden. Dieſe 
Faul iſt ſelbſtredend die weitaus kleinſte ſeit 

ielen Jahren; im September vorigen Jahres 


betrug die 
Perſonen 165720 der über Hamburg beförderten 
(W. T. B.) Von 


Mi Peſt, 10. Oktober. N 
itternacht bis 6 Uhr Abends ſind hier 29 


N und 6 Todesfälle vorge⸗ 


odesfälle bekannt geworden. 
behördlich geſchloſſen. 
8 Aumſterdam, 10. Oktober. (W. T. B.) 
Tu recht find 2 Cholrra⸗Erxkrankungen und 1 
5 Send dorgefommen. ! 7 
oe Amel 4 Erkrankungen und 
Paris, 10. Oktober. 


einer Meldun ä 0 
dem Weiler aus Chalous ſur⸗Saone find in 


vier Todesfälle 


Dorfe vorhandenen Brunnens zurückgeführt. 
Paris, 10. Oktober. 
Ausgabe täglicher amtlicher 
in Folge der choleraartigen 
kemmenden Todesfälle ſoll 


Außerdem werden aus S 


Urzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


weil die Epidemie jeglichen ernſten Charakter ver⸗ 


loren habe. 9 


Nach einer Meldung aus Marſeille iſt in 
vergangener Nacht in der Rue Sainte Francoiſe 
ein verdächtiger Todesfall vorgekommen. Die 
Doktoren Brouardel und Prouſt, ſowie der 
Maire der Stadt, beſichtigten heute Vormittag die 
Stadtviertel Saint Laurent und Du Panier. | 

bee 10. Oktober. (W. T. B.) 
Neu aufge treten iſt die Cholera im Gouvernement 
Pskow; bis zum 5. Oktober find daſelbſt 5 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 2 geſtorben. 

Sofia, 10. Oktober. (W. T. B.) Der 


run r 


Ahend⸗Ausgabe. 
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er Zeitung. 
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gefaßte Ueberſicht über den Stand ihrer Bewe⸗ 
ung zu veröffentlichen. 
Linie“ ein Verzeichniß der Vereine, Klubs u. ſ. w., 
die auf dem Boden der „unabhängigen Sozialiſten“ 
ſtehen, gebracht werden, um die Fortſchritte ihrer 
Organiſation zu zeigen. 

— Zur Linderung der Noth der in Ham 
burg unter den Wirkungen der Cholera leidenden 
Poſtunterbeamten ſind, wie wir bereits berichtet 
haben, in den Kreiſen hieſiger Poſtbeamten ſowohl 
wie anderwärts im Reiche Sammlungen angeregt 
worden. Bei dieſen Anregungen iſt aber durch⸗ 
aus nicht mit der erforderlichen Zurückhaltung 


Sanitätsraih bat bie Abſchließunn ber bulga- verfobren worben. Die Schreiben, bie bezüglich 
riſch⸗ſerbiſchen Grenze beſchloſſen, mit Ausnahme dieſer Sammlungen von den! Poſtbehörden in 
von Zaribrod und eines ſpäter zu beſtimmenden Berlin an die unteren Poſtbeamten erlaſſen wor⸗ 
Punktes an der Grenze des Wirdiner Diſtriktes, den ſind, haben ſich nicht von Ausdrücken frei ge⸗ 


wo Quarantäneſtationen errichtet werden ſollen. 
Außerdem werden verſchärfte Maßnahmen gegeu⸗ 
über den Provenienzen aus verſeuchten Ländern 
angeordnet. Vom bulgariſchen Donanufergebiete 
ſind nur die Häfen von Ruſtſchuk und Lom 
Pallanka für Reiſende geöffnet, wo dieſelben 
einer achttägigen Quarantäne unterworfen wer⸗ 
den. Waaren können an allen bulgariſchen 
Donauhäfen ausgeſchifft werden, unterliegen 
jedoch daſelbſt einer Quarantäne. 

Sofia, 10. Oktober. (W. T. B.) Der 
direkte Eiſenbahnverkehr mit dem Weſten iſt von 
heute ab eingeſtellt. 


Deutſchland. \ 
Berlin, 11. Oktober. Die zu Ehren der 
öſterreichiſchen Offiziere geſtern Abend im Muſchel⸗ 
ſaale des Neuen Palais bei Potsdam veranſtaltete 
Feſtlichkeit verlief überaus glänzend. Die ge⸗ 
(adenen Gäſte beſtiegen an der Wildparkſtation 
die bereitſtebenden Wagen und fuhren von da 
nach dem Neuen Palais, welches in weitem Um⸗ 
kreiſe für das Publikum abgeſperrt war. Auf 
der Fahrt nach dem Schloſſe wurden die fremden 
Gäſte überall enthuſiaſtiſch begrüßt. Während 
der Feſttafel erhob ſich der Kaiſer und ergriff 
zu einem kurzen Trinkſpruche das Wort. 

Der Monarch bieß die bſterreichiſchen 
Offiziere als feine Gäſte herzlich willkommen und 
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ſie der 
Einladung, in friedlichem Kampfe mit den 
dentſchen Kameraden zu wetteifern, Folge ge⸗ 
leiſtet haben. Er habe die einzelnen Phaſen 
dieſes Wettkampfes mit grußem Intereſſe verfolgt 
und mit hoher Befriedigung von den tüchtigen 
Einzelleiſtungen der Diſtanz⸗Reiter Kenntniß ge⸗ 
nommen. Am meiſten freue es ihn, daß als 
Steger aus dieſem friedlichen Wettjtreit der Ver⸗ 
treter eines uralten Geſchlechts hervorgegangen 
ſei, Graf Starhemberg, deſſen Ahnen die Stadt 
Wien im Türkenkriege ihre Befreiung verdanke. 
Zum Schluß gab der Kaiſer ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, daß die öſterreichiſch⸗deutſche 
Waffenbrüderſchaft ſich durch dieſe großartige 
Veranſtaltung aufs neue bejtäti,t und befeſtigt 
habe, und ſprach den Wunſch aus, daß die 
oſterreichiſchen Kameraden nur angenehme Er⸗ 
innerungen aus der deutſchen Reichshauptſtadt 
mit nach ihren heimatblichen Garniſonen nehmen 
möchten. Sein Hoch galt dem Kaiſer von 
Oeſterreich. 

„W. T. B.“ meldet: „In dem Trink- 
ſpruch, welchen Se. Majeſtät der Kaiſer bei der 
geſtrigen Galatafel im Neuen Palais auf den 
Kaiſer von Oeſterreich ausbrachte, ſagte Se. 
Majeſtät etwa Folgendes: Er begrüße die 
öſterreichiſchen Herren Offiziere und beglück⸗ 
wünſche dieſelben zu den hervorragenden Leiſtun en, 
die ſie in den letzten Tagen hinter ſich gebracht 
hätten. Er hoffe, daß der Ritt für Seine 
Reiterei von großem Nutzen ſein werde. Die 
öſterreichiſchen Pferde hätten gezeigt, was ein 
Soldatenpferd leiſten könne. Der Kaiſer von 
Oeſterreich ſei der ſchneidige Vertreter des 
Heeres, deſſen Offiziere ſo ſchneidig geritten 
eien. Er erhebe das Glas und trinke auf 
5 Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich 


Im weiteren Verlauf der Feſtlichkeit unter⸗ 
hielt ſich der Kaiſer mit jedem einzelnen ſeiner 
Gäſte und überreichte dem Baron H. Edler 
von Chitry, Major im 7. Huſaren⸗Regiment, den 
Rothen Adlerorden dritter und dem Grafen 
von Starhemberg, Lieutenant im Infanterie. 
Regiment Nr. 34, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe. Der Kaiſer iſt Chef der beiden 
genannten Regimenter. Der Feier wohnten auch 
die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen bei. Die 
Tafelmuſik ſtellten die Kapellen des Gardes 
du Corps⸗Regiments, des n 
and des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß. Die 
öſterreichiſchen Offiziere, deren jedem der Kaiſer 
beim Abſchiede die Hand drückte, waren entzückt 
von der Leutſeligkeit des Monarchen und von der 
Großartigkeit der ihnen zu Ehren veranſtalteten 
Feſtlichkeit. Um 9 Uhr 2 Minuten verließen die 
Diſtanzreiter mit dem fahrplanmäßigen Zuge die 
Station Wildpark und trafen um 9/ Uhr auf 
dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe ein Dort 
harrte ihrer ſeit etwa einer Stunde eine größere 
Menſchenmenge, da dem Hofbericht zufolge die 
Ankunft der öſterreichiſchen Gäſte kurz nach 
9 Uhr zu erwarten ſtard. Viele der Offiziere 
trugen ihre Gala⸗Monturſtücke im Koffer bei ſich 
und in der Hand als Andenken an die kaiſerliche 
Tafel einen Blumenſtrauß. Sie fuhren fait aus⸗ 
1 5 5 Droſchke nach ihrem Quartier, dem 

aiſerhof“. 
2 Der Chef des Marinekabinete, Kapitän 
zur See und Flügel⸗Adjutant Frhr. v. Senden⸗ 
Bibran iſt, wie wir bereits telegraphiſch gemeldet, 
von dem Kaiſer geſtern zum Kontre⸗Admiral 
ernannt worden. Freiherr von Senden⸗Bibran 
iſt am 27. Auguſt 1867 Unterlieutenant zur See 
eworden; es ſind alſo kaum 25 Jahre bis zu 
einer jetzt erfolgten Beförderung zum Kontre⸗ 
Admiral verfloſſen. Am 31. Auguſt 1869 wurde 
Freiherr von Senden⸗Bibran zum Lieutenant zur 

ee, am 17. Februar 1874 zum Kapitän⸗ 


lieutenant, 5 ; 3 
tapitän und am 15. April 1880 zum Korvetten 


— 


(W. T. B.) Nach zur See befördert.. März 1886 zum Kapitän 


— Die 


edenfalls aber 
5 „Traftionellen” Sozial⸗ 
„Jungen“ eine kleine, be⸗ 
0 bilden ſollen, nicht ernſt zu 
nehmen. Wie ſicher ſich die „Unabhängigen“ be⸗ 


unabhä 2 u 
Etaules zahlreiche Erkrankungen und immer mehr Terrain in dete Ren 
in Folge einer choleraartigen ſind die Erklärungen der 0 

pidemie vorgelommen. Der Ausbruch derſelden demokratie, wonach die 
uß des Waſſers des einzigen im deutungsloſe Klique 


(W. T. B.) Die reits fühl⸗n, geht beiſpielsweiſe aus der Thatſache 
Bulletins über die hervor, daß, wie der „Sozialiſt“ mittheilt, deſſen 
Epidemie hier vor⸗ Redaktion — mit anderen Worten die Leitung 
fortan unterbleiben, der „Unabhängigen“ — beabfichlige, eine kurze 


halten, die von den ſich abhängig fühlenden 
Subalternbeamten als eine Preſſion empfunden 
werden müſſen. Hierher gehört auch folgender 
Vorfall, den die „Köln. Volksztg.“ berichtet: 
„Die Sammlung unter den unteren Poſt⸗ 
beamten für die Kollegen in Hamburg aus An⸗ 
laß der Cholera ſind auch in Köln veranſtaltet 
worden. Gegen Ende September wurden z. B. 
die ſämmtlichen 126 Briefträger zuſammenberufen, 
um der Verleſung eines Schriftſtückes beizuwoh⸗ 
nen, welches zu einer Sammlung aufforderte. 
Der verleſende Beamte ſchlug vor, die Brief⸗ 
träger möchten ſich bereit erklären, das monatliche 
Oel⸗ und Feder⸗Geld, welches den Briefträgern 
in Höhe von 65 Pf. gezahlt wird, für den guten 
Zweck zu opfern; er betonte ausdrücklich, daß 
Niemand dazu gezwungen ſei; wer nicht damit 
einverſtanden ſei, möge es nur ſagen. Doch mel⸗ 
dete ſich, wie gewöhnlich, Niemand, um ſich gegen 
dieſe Gabe zu erklären. Die Art des Vorgangs 
macht es auch ſchwer für einen abhängigen Be⸗ 
amten, nein zu ſagen. So iſt denn allen Brief⸗ 
trägern bei der Gehaltszahlung am 1. Oktober 
das Ocl⸗ und Feder⸗Geld abgezogen worden. 
Daß die meiſten nicht gerade gern dieſes Geld 
geopfert haben, kann man ſich denken; denn es 


handelt ſich hier um Unterbeamte, die meiſt nur 
2 oder 21, Mark Tagesverdienſt haben.“ 

— Wie neulich erwähnt, iſt aus Aulaß der 
Geburt einer kaiſerlichen Prinzeſſin angeordnet 
worden, daß in Preußen von den Gerichten Vor⸗ 
chläge zu machen ſeien für die Begnadigung 
weiblicher Perſonen, die mit dem Strafgeſetz in 
Konflikt gekommen und gerichtlich verurtheilt 
worden ſind. Dieſe eingeforderten Vorſchläge 
ſind nun feit eiwa zwei Tagen in den Händen 
des Herrn Juſtizminiſters. Gutem Vernehmen 
des „Hamb. Korr.“ zufolge iſt die Zahl der für 
eine Begnadigung in Vorſchlag Gebrachten in 
jedem Gerichtsbezirk eine geringe. Ansnahmslos 
handelt es ſich um ſolche bisher unbeſcholtene 
weibliche Verurtheilte, deren Vergehen ein 
geringfügiges iſt. 

— Ueber den Zuſammentritt des Reichs⸗ 
und Landtages laufen noch immer ſich wider⸗ 
ſprechende Nachrichten um. Die „Voſſ. Ztg.“ 
will neuerdings wiſſen, der preußiſche Landtag 
werde erſt am 15. November zuſammentreten, 
während die Eröffnung des Reichstages ſich gar 
bis Januar n. J. binausziehen könne. Letztere 
Meldung hängt mit dem allerdings nicht ſehr 
glaubhaften Gerüchte zuſammen, in gewiſſen 
Kreiſen wünſche man die Verhandlungen über die 
Militärvorlage vorläufig vertagt zu ſehen. Ande⸗ 
rerſeits heißt es bekanntlich, der Bundesrath 
werde bei ſeinem heute erfolgten Zuſammentritt 
die Vorlage antreffen. Iſt dem jo, daun kann 
derſelbe doch bis Mitte November ſich über die 
Vorlage ſchlüſſig gemacht haben. 

— Eingaben bezüglich milderer Beſtimmun⸗ 
gen über die Sonntagsruhe ſind in ziemlich 
großem Umfange an den Bundesrath gelangt und 
einſtweilen den Ausſchüſſen überwieſen worden. 
Zweifellos werden Bittſchriften des gleichen In⸗ 
halts dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt 
nicht minder zahlreich vorliegen. In Bundes⸗ 
rathskreiſen iſt man der Anſicht, daß die Regie⸗ 
rung zunächſt nicht die Hand dazu bieten wird, 
das Geſetz zu ändern, wohl aber zu einer Ab- 
milderung der Ausführungsbeſtimmungen. Die 
Darſtellungen über große materielle Schädigungen 
des Handelsgewerbes bei der jetzigen Sachlage 
ſollen dieſer Annahme 
ſtehen. 

— Die Reichstagskandidatur des Dr. Sigl 
vom Müchener „Vaterland“ im niederbaieriſchen 
Wahlbezirke Kelheim iſt ſymptomatiſch bemerkens⸗ 
werth, wird aber ſchwerlich einen praktiſchen Er⸗ 
folg haben. Gegen den Pfarrer Zach als offi⸗ 
ziellem Zentrumskandidaten hätte bei der bäuer⸗ 
lichen Wählerſchaft der als niederbaieriſcher 
Bauernſohn geborene ultramontane Publiziſt 
vielleicht Ausſichten gehabt; gegen den Brauerei⸗ 
beſitzer Rauchen aber nicht, man müßte dann 
gegen dieſen angeſichts der bevorſtehenden Militär⸗ 
vorlage ſeine Eigenſchaft als Reſervelieutenant 
geltend machen wollen. Der Wahlkreis iſt aller⸗ 
dings für das Zentrum etwas unzuverläſſig Im 
Zollparlament vertrat ihn, freilich als großdeut⸗ 
ſcher Partikulariſt, der ſpäter liberaliſirende und 
altkatholiſche Profeſſor Sepp; 1871 wählte er 
gar einen Gutsbeſitzer, der in einem Reichstage 
der jetzt verſchwundenen „liberalen Reichspartei“ 
beitrat. Für die Zukunft wird dort die Zen⸗ 
trumspartei das leichte Spiel von 1874 wohl 
nicht mehr haben und möglicher Weiſe ſogar 
wieder der Liberalismus Ausſichten beſitzen. In 
ſo weit kann allerdings die jetzige Kandidatur 
des Münchener extremen Publiziſten ein be⸗ 
Stimmungsſymptom 


— 


durchaus zur Seite 


achtenswerthes 
werden. 

— Die Reichsſchulkommiſſion tagte in vori⸗ 
ger Woche in Dresden. Die Aufgabe der Kom⸗ 
miſſion iſt bekanntlich die Begutachtung ſolcher 
Privatlehranſtalten, welche das Recht zur Er⸗ 
theilung des Befähigungsnachweiſes für den Ein⸗ 
jährig Freiwilligendienſt anſtreben. An den dies⸗ 
maligen Berathungen nahmen, der „Augsburger 
Abendztg“ zufolge, Theil: Präſident Weymann⸗ 
Berlin, Geh Rath. Stauder⸗Berlin, Profeſſor 
v. Chriſt⸗ München, Gymnaſialdirektor Dorn⸗ 
Stuttgart, Gymnaſialdirektor Wendt⸗Karlsruhe, 
Geh. Schulrath Vogel⸗Dresden und Gymnaſial⸗ 
direktor Fritſch Hannover. Die Berathungen 
dauerten zwei Tage; nach Beendigung derſelben 
beſuchten die Theilnehmer die Fürſtenſchule in 
Meißen. 

Potsdam, 10. Oktober. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend 9 Uhr 25 
Minnten mittels Sonderszuges nach Wien abge⸗ 
reiſt. Im Gefolge befand ſich auch der öſter⸗ 
reichiſche Militärattachee Oberſt von Steininger. 


genannt 


Es ſoll darum „in erſter zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und dem Stadt⸗ 


Kiel, 9. Oktober. Wie bereits erwähnt, iſt Wien, 10. Oktober. Nach hartem Kampf 


mit den Antiliberalen wurde der bekannte De⸗ 


verordnetea⸗Kollegium wegen Entlaſſung des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Stadtverordneten Brodthuhn Stadt Wien gewählt. Aus dieſem Anlaß kam es 
aus ſeinem Amte eine Differenz entſtauden. Nach zu einem bedauerlichen Exceß. Der deutſchnatio⸗ 
Erhöhung des Wahlzenſus hat der Maurergeſelle nale Gegenkandidat Wolff und ſein Anhang er⸗ 
Brodthubn das Bürgerrecht eingebüßt. Der ſchienen nämlich vor dem liberalen Wahllokal, 
Magiſtrat beantragte daher beim Stadtverord⸗ brüllten Hoch Schönerer! Hoch Bismarck! und 
neten⸗Kollegium die Entlaſſung Brodthuhns aus rempelten die liberalen Wähler an. Darauf ent⸗ 
dem Amte; das letztgenannte Kollegium lehnte ſtand eine Schlägerei, in der Wolff ſo mitgeſpielt 
unterm 20. Juni d. J. dieſen Antrag ab. Die⸗ wurde, daß die Polizei und Feuerwehr ihn retten 
ſer Beſchluß wurde unterm 18. Juli d. J. vom und, um weitere Ausſchreitungen zu verhindern, 
Magiſtrat beanſtandet. Als die Sache am 21. einen Kordon um das Wahllokal ziehen mußten. 
Juli wiederum zur Verhandlung kam, wurde Wien, 10. Oktober. (W. T. B.) In der 
folgender Beſchluß gefaßt: „Das Stadtverord⸗ heute unter dem Vorſitze des Handelsminiſters 
neten⸗Kollegium beſchließt, die Differenz zwiſchen Marquis Bacquehem ſtattgehabten Plenarfigung 
der Majorität des Stadtverordneten⸗Kollegiums des Staatseiſenbahnrathes wurde der Antrag des 
und dem Magiſtrat über die Frage der Ent⸗ Qandelsminiſteriums über die im Intereſſe der 
laſſung des Stadtverordneten Brodthuhn aus Mühleninduſtrie zu treffenden Tarifmaßnahmen 
ſeinem Amte im Weze einer im Verwaltungs⸗ und der Antrag der Generaldirektion der öfter 
Streitverfahren anzuſtellenden Klage gegen die reichiſchen Staatsbahnen betreffend die Aenderung 
beanſtandende Verfügung des Magiſtrats vom der Tarife und Tarifbeſtimmungen von 1890 für 
18. Juli d. J. zum Austrag zu bringen.“ Der den Perſonen⸗ und Gepäcktransport angenommen. 
Bezirksausſchuß bat nunmehr den Beſchluß des Nach letzterem Antrage wird vom 1. November 
Stadtverordneten⸗Kolleziums vom 20. Juni als|ab der Fahrkartenſtempel neben dem Zonenfahr⸗ 
legal anerkannt und deshalb die Beanſtandung des preis erhoben werden, die Preiſe für Separatzülge 
Magiſtrats zurückgewieſen. Da gegen dieſe Ent⸗ und Jahreskarten werden erhöht. 
ſcheidung Einſpruch erhoben, ſo wird die Sache Prag, 10. Oktober. (W. T. B.) Die 
zur endgültigen Erledigung vor das Ober⸗Ver⸗ Abgrenzungskommiſſion beſchloß, an der Aus⸗ 
waltungsgericht gelangen. ſchließung der deutſchen Gemeinden aus den Ge⸗ 
Hamburg, 10. Oktober. Nachdem der richtsbezirken von Leitomiſchl und Poliezka feſtzu⸗ 
Garantiefonds der Darlehnskaſſe für kleinere halten und dem Juſtizminiſterium zu überlaſſen, 
Gewerbetreibende jetzt 2/ Millionen Mark er⸗ die Amtsſitze für die beiden neuen deutſchen Ge⸗ 
reicht hat, wird die Kaſſe in den nächſten Tagen richtsbezirke zu beſtimmen. 
eröffnet werden. 1 Peſt, 10. Oktober. Koſſuth iſt von ſolcher 
Weimar, 10. Oktober. Bei der Ueber⸗ Aftersſchwäche befallen, daß man feine baldige 
reichung einer Glückwunſchadreſſe der Jeraeliten Auflöſung erwartet; nach Turiner Depeſchen liegt 
durch den Landesrabbiner Dr. Salzer betonte der er bereits im Todeskampfe. 
Großherzog, daß alle Landeskinder ihm gleich nahe Gegen den Oberregiſſeur der Oper, Alszeghi, 
ſtänden. wurde von einem Arbeiter, dem er gekündigt 
Darmſtadt, 10. Oktober. Der Großberzog hatte, auf der Straße ein Schuß abgefeuert. Der 
von Heſſen und feine Schweſter Prinzeſſin Alix Zuſtand Alszeghis iſt hoffnungslos. 
werden Ende dieſer Woche aus Balmoral Caſtle, 
wo 1 eben ern wen a age Frankreich. 
verweilen, hierher zurückkehren. egen Ende * K 5 
Monats Oltober werden ſodann Prinz und Prin- welche eee der Franzoſen, 
= Sa ; ö y uswärtigen Aktion der 
zeſſin Heinrich von Preußen mit dem Prinzen Republik irgend ein Hinderniß entgegentritt, deutſche 
Waldemar, ſowie der Großfürſt und die er Umtriebe wittert, hat es fertig 9 Kat, auch den 
fürſtin Sergius zu längerem Beſuche am hleſigen König von Dahomeh, weil er der französischen 
Invaſion tapfer widerſteht, für eine in den Hän⸗ 


Hofe elien, fo daß — — — ai 
und wiegerſöhne des verſtorbenen Großherzog 1 
re, 1. ier anweſend fein werden. (Prinz 8. 1 — Togoland befind- 
und Prinzeſſin Ludwig von Battenberg ſind am erklär u Daß 8 en te 7 zu 
Sonnabend von Schloß Heiligenberg zum Winter⸗ erklären. Daß Deulſchlaud den Dahomebern in 
aufenthalt bier bereits eingetroffen.) höchſt völkerrechtswidriger Weiſe Kanonen und 
Dresden, 10. Oftober (W. T. B.) Der kleinkalibrige Gewehre zu beliebiger Verfügung 
Geſammtvorſtand des deutſchen Schriftiteller- m — x felfente 3 * N 
verbandes trat heute hier zuſammen und wählte ngeleler felſenfeſt geglaubt und zu den übr 
an die Stelle des ausſcheidenden Herrn Adolf En Poſten gebucht, mit denen man das franzoſiſche 
Streckfuß zum erſten Vorſitzenden er Otto ee ei 33 
Wenzel und zu befien Stellvertreter Herrn Rich. Da es ſich bei 1 5 gan Affaire nicht ſowobi 
um reale, aktenmäßig feſtſtehende Thatſachen, als 
um müſſigen Blätterklatſch handelt, würden auch 
noch ſo feierliche Verwahrungen deutſcherſeits an 
den fixen Ideen der Franzoſen nicht um Haares⸗ 
breite zu rütteln vermögen. Man läßt ſie alſo 
am beiten auf ſich beruhen. Mifßlicher iſt es ſchon, 
wenn ſelbſt für ernſthaſte gelten wollende Organe, 
wie die „Rep. franc.“, auf den Spuk hineinfallen 
und Schilderungen vom Kriegsſchauplatze in Da⸗ 
homeh bringen, welche den Leſer nothwendig in 
den Glauben verſetzen müſſen, daß die franzöſiſchen 
Expeditionstruppen es mit von deutſchen Offizieren 
und Ingenieuren geführten Gegnern, die nach 
einem vom Berliner Generalſtabe entworfenen 
ſtrategiſchen Plane operiren, zu thun haben, und 
aus dem trotz alledem erfolgreichen Vordringen 
der Franzoſen den Schluß gehen, daß Frankreich 


Redlich. Der Termin für die wegen der Cholera⸗ 
geſahr vertagte Generalverſammlung wurde auf 
Oſtern k. J. feſtgeſetzt. Die weiteren Beſchlüſſe 
betrafen die Organiſation des Literariſchen 
Bureaus, die Umgeſtaltung des Verbandsorgans 
und die Bildung der Penſionskaſſe. 

Karlsruhe, 10. Oktober. Der Ausſchuß 
der nationalliberalen Partei erklärte ſich gegen ein 
Zuſammengehen mit den Freiſinnigen und für 
Beibehaltung des ſeitherigen Programms. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Oktober. (W. T. B.) Die 
„Wiener Abendpoſt“ begrüßt den deutſchen Kaiſer 
als den erlauchten Freund und Verbündeten des 
Kaiſers Franz Joſef im Namen der Hauptſtadt 
und der ganzen Monarchie mit aufrichtigſter Ver⸗ 
ehrung und wärmſter ee ren Die Bevölke⸗ 
rung erblicke in den zur Tradition gewordenen 
Zuſammenkünften der beiden Monarchen eine 
neue Bekräftigung des ſegensreichen Bundes, wel⸗ 
cher, durch den Beitritt Italiens erweitert und 
verſtärkt, den Völkern des Dreibundes in Fleiſch 
und Blut übergegangen ſei und die kräftigſte 
Bürgſchaft ihrer ungeſtörten Fortentwickelung 
bilde. Hierzu käme das perſönliche Moment der 
innigen Freundſchaftsbeztehungen zwiſchen den 
Häuſern Habsburg und Hohenzollern, ſowie die 
leuchtenden Regententugenden beider Herrſcher 
und die ſtets bekundete Verehrung des Kaiſers 
Wilhelm für den Kaiſer Franz Joſef, durch welche 
der ritterliche deutſche Kaiſer alle öſterreichiſchen 
Herzen gewonnen habe. 

Der Erzherzog Albrecht gab geſtern zu Ehren 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und 
des Herzogs Ernſt Günther von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein ein Diner, welchem auch die Erzherzöge 
Wilhelm und Friedrich, der deutſche Betſchafts⸗ 
Sekretär Prinz v. Ratibor und der deutſche Mi- 
litär⸗Attachee Oberſtlieutenant von Deines bei⸗ 
wohnten. Die Erzherzöge Albrecht und Wilhelm 
trugen die Uniform ihrer preußiſchen Regimenter. 

Wien, 10. Oktober. Beim Empfange der 
deutſchen Diſtanzreiter ſagte der Kaiſer zu Reitzen⸗ 
ſtein: Ich kenne Sie ha ſchon lange. Sie be 
durften des Diſtanzrittes nicht, um Ihr Re⸗ 
nommee als famoſer Reiter feſtzuſtellen; hat 
Ihnen der Ritt wirklich nicht geſchadet? Ich 
hätte nicht gedacht, daß Sie ſich 0 raſch erholen 
würden. Nachdem Reitzenſtein auf dieſe Frage 
geantwortet, ſagte der Kaiſer weiter zu ihm: Ich 
ſpreche Ihnen meine vollſte Anerkennung für die 
wirklich großartige Leiſtung aus. Sämmtliche 
hier anweſende deutſche Diſtanzreiter ſind Gäſte 
des Kaiſers. Die gelarnmten Koſten des Aufent⸗ 
haltes der deutſchen Offiziere in Wien werden 
aus der Privatſchatulle des Kaiſers beſtritten. 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der ſich 
bei dem Diſtanzritt eine Verletzung am Knie zu⸗ 
gezogen hat, hütet beute auf ärztliches Aurathen 
das Zimmer, um morgen dem Empfange des 
Kaiſers Wilhelm beiwohnen zu können. Kaiſer 
Franz Joſef, welcher geſtern den Prinzen Friedrich 
Leopol), ſowie den Herzog Günther empfing, rieth 
erſterem ab, am heutigen Jagdausflug nach Ho⸗ 
litſch theilzunehmen. 


aris, 8. Oktober. Die alte flamländiſche 
Stadt Lille, wo der Präſident Carnot Nachmittags 
um 2½ Uhr eintraf, hat ſich heute Morgen in 
ein prachtvolles Feſigewand geworfen. Faſt alle 
äuſer ſind mit Laubwerk, Teppichen, dreifarbigen 
Fahnen und dem Wappen der Stadt Lille geſchmückt. 
Selbſtverſtändlich ſieht man auch viele Adler des 
ruſſiſchen Zaren, die heute bei keinem Feſte der 
Republik, ſelbſt wenn man Ereigniſſe feiert, die 
in Rußland keine angenehmen Erinnerungen wach ⸗ 
rufen, fehlen dürfen. Die Aufnahme des Präſi⸗ 
denten Carnot in Lille war ſehr berzlich. Als 
er von der Bahn nach dem Denkmal fuhr, das 
ſich Lille geſetzt hat, um ſeinen Heldenmuth von 
1792 zu feiern, wurde er, wie die bis jetzt ein⸗ 
getroffenen Telegramme melden, überall angeju⸗ 
beit. Man rief „Hoch Carnot! Hoch Republik!“ 
Dazwiſchen — * * — —.— auf . 
Wien, 10. Oktober. (W. T. B.) Betreffs reich, ausgeſtoßen von den Reaktionären, die ſich, 

1 fi da es ſich nicht um ein republikaniſches, ſondern 

des angeblichen Attentats auf Paſic wird Pr nationales Zeit handelt, ebenfalls an 4 —— 


i eſpondenz“ 3 Belgrad gemel⸗ 
N 9 a 8 betheiligten. Am Denkmal angekommen, bielt der 


geben, angehalten worden ſei, als er am Wagen 
von Paſic habe vorbeireiten wollen. Um Aus⸗ 
kunft befraßt, habe derſelbe erklärt, daß er ſelbſt 
eſchoſſen habe. Hierauf habe derſelbe ſich unter 
Augabe ſeines Namens legitimirt und Paſic eine 
große Wegeſtrecke begleitet. Dieſer Thatbeſtand 
ſchließe eine böſe Apſicht des Panduren aus, was 
Paſic zum Theil ſelbſt eingeräumt habe, indem 
er erklärte, daß er nicht beſtimmt ſagen könne, 
ob der Schuß ihm gegolten habe oder nicht. 


eine feurige Anſprache an den Präfidenten, wor⸗ 
auf der Vorbeimarſch der Liller Garniſon vor dem 
Gedächtnißdenkmal ſtattfand. Der Präſident, fein. 


tirten und Senatoren des Norddepartements wohnten 
ihm auf einer neben dem Denkmal errichteten 
Tribüne an. Bei dem Empfang der Behörden 
auf der Präfektur wurden die üblichen Reden, 


mokrat Kronawetter zum Abgeordneten der innern 


Bürgermeiſter von Lille, Senator Gery⸗Legrand, 


Gefolge, die Zivil⸗ und Militärbehörden, die Depu⸗ 


die man bereits alle kennt, gehalten. Man über 


=, 9 


— 


Schmeichelei und zeigte ſich noch patriotiſcher 
denn gewöhnlich. Nur die Rede des Erzprieſters 
bedarf einer nähern Erwähnung, da er wieder 
andeutete, daß die katholiſchen Prieſter ſich der 
Republik nur auf Befehl des unſterblichen Pon⸗ 
tifex Leo XIII. unterworfen haben. Heute Abend 
ab der Präſident ein Eſſen von 80 Gedecken. 
on den geladenen Senatoren und Deputirten 
des Norddepartements, Reaktionären wie Republt⸗ 
kanern, lehnten ab nur Lafargue, der Schwieger⸗ 
{ein von Marx, weil feine ſozialiſtiſche Pflicht 
hn in Carmaux zurückhält, Freſchville, der in 
Trauer iſt, und von Thery und Wallon, die un⸗ 
äßlich ſein wollen. Morgen findet der hiſtoriſche 
eſtzug ſtatt. An ihm werden außer dem Mi⸗ 
litär, das der Kriegsminiſter dem Feſtausſchuß 
zur Verfügung geftellt hat, auch, wie es ſeit lan⸗ 
gen Jahrhunderten bei ähnlicher Gelegenheit in 
allen flamländiſchen Städten Brauch iſt, die Ho⸗ 
noratioren der Stadt Lille ſich betheiligen, ſo daß er 
aus viel anſtändigeren Perſonen zuſammengeſetzt 
ſein wird, als die, welche Paris am 22. Sep⸗ 
tember durchzogen. Der 325 ſoll die Geſchichte 
der Stadt Lille in ſieben Zeitpunkten ſchildern. 

Die Debatten über das neue Kadres Geſetz 
ſollen im Ober⸗Kriegsrath recht lebhaft geweſen 
und zahlreiche Abänderungen des Entwurfes ver⸗ 
-anlaßt worden fein, fo daß die Vorlage jetzt im 
Kriegsminiſterium entſprechend umgearbeitet wer⸗ 
den dürfte. Apr 

Unter den neueſten Beförderungen ſei die 
des Elſäſſers Riff, Generalſtabschef des Pariſer 
Gouvernements, zum Diviſions⸗General, ſowie die 
Ernennung des früheren erſten Militär⸗Attachees 
in Petersburg, Oberſten Briois in Dijon, zum 
Generalmajor, hervorgehoben. 

Bei einem kürzlich in Arras veranſtalteten 
Offiziersfeſte hat der dortige Diviſious⸗Komman⸗ 
deur Zurlinden, ein Elſäſſer, es für nöthig ge⸗ 
balten, in einer Rede zu verſichern, daß man in 
Arras, wie in der ganzen Armee auf die „end⸗ 
Rabl Wiederaufrichtung“ (le relèvement de- 

itif) des Vaterlandes baue. 

Die durch ihren Briefwechſel mit dem Mar⸗ 
ſchall Moltke in Deutſchland bekannt gewordene 
Marquiſe von Blocqueville, Tochter des Marſchalls 
Davouſt, iſt in Paris, 57 Jahre alt, geſtorben. 
Unter ihren literariſchen Produkten ſei erwähat 
„le maréchal Davout raconté par lui-m&me el 
par les siens“. 

Das in die Levante, ſpeziell zu der Feier im 
griechiſchen Königshauſe beorderte Geſchwader ſoll 
zwei Monate ausbleiben. Es iſt in dieſem Jahre 

das zweite Mal, daß eine franzöſiſche Flottenab⸗ 
ftgheilung ins öſtliche Mittelmeer lommt. In St. 
. azaire hat der Stapellauf des großen Küſten⸗ 
wachtſchiffes „Valmy ſtattgefunden, in Haore iſt 
jener des großen Panzerkreuzers „Latouche⸗Tre⸗ 
ville“ wegen ungünſtiger See verſchoben worden. 

Paris, 10. Oktober. (W B.) Dem 
Temps“ zufolge iſt in dem Dorfe Hondreville 
üdlich von Nancy eine epidemieartige Krankheit 
ausgebrochen. Behufs näherer Erörterungen 
über die Krankheit werde Dr. Netter vom Sani⸗ 
taätsdepartement dorthin entſandt werden. 


1 Dänemark. 
8 Kopenhagen, 10. Oktober. (W. T. B.) 
J3nu Folkething brachte heute der Miniſter des 
eig Innern eine Geſetzesvorlage ein, durch welche er 
1 ermächtigt wird, die augenblickliche Tödtung des 
von Maul⸗ und Klauenſeuche befallenen Viehes 
zu verfügen. Der Minifter beantragte die 
ringlichkeit. Die beiden erſten Berathungen 
der Vorlage haben bereits heute ſtattgefunden. 


Schweden und Norwegen. 


elfingborg, 8. Oktober. Auf Einladung 

des ſchwediſch norwegiſchen Kronprinzenpaares 
trafen geſtern Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Dänemark, ſowie Prinz Wilhelm 
hier ein und begaben ſich nach dem ſchönen Luft⸗ 
chloſſe Sofiero (Sophienruhe), welches eine 
Stunde von hier liegt. Das kleine Schloß, des 
ſchwediſchen Dichterkönigs liebſter Aufenthalts- 
pet, ift eigentlich nur eine große Villa mit fünf 
bis ſechs Thürmen. Der große Schloßpark er⸗ 
ſtitreeckt ſich bis ans Meer, und hier vor den 
ALluauſchenden Wogen ift ein reizender Pavillon er⸗ 
. richtet, in deſſen Räumen Konig Oskar täglich 
F mehrere Stunden ſchriftſtelleriſcher Arbeiten ob» 
ſiegt. Der Speiſaal in Sofiero iſt nicht groß. 
An der einen Wand ſtebt ein koloſſales Buffet, an 
der zweiten hängt ein Gemälde von König Oskar und 

an der dritten Wand befinden ſich Fenſter, welche 
nach dem Lande gerichtet ſind. Es war für vier⸗ 
ehn Perſonen gedeckt; große ſilberne Aufſätze mit 
Blumen und maſſive Goldleuchter ſchmückten die 
Tafel. Prinz Guſtav führte die Königin von 
Dänemark und der König von Dänemark die 
Kronprinzeſſin Viktoria zu Tiſche. Nach dem 
Diner ward eine muntere Lawu⸗Tennis⸗Partie 
veranſtaltet, an welcher auch die kronprinzlichen 
Kinder theilnahmen. Während des Spiels wurde 
die ganze Geſellſchaft von dem Kronprinzen photo⸗ 
graphirkt. Der Aufenthalt auf Soficro ſchloß 
mit Thee auf dem vorerwähnten poetiſchen Pa⸗ 
villon, worauf das däniſche Königspaar Abſchied 
nahm und nach Schloß Bernſtorff zurückkehrte. 


Großbritannien und Irland. 
. Aus Simla erfährt die „Times“, daß der 
Emir von Afghaniſtan und der General Roberts, 
2 . in Indien, in der erſten 
i emberwoche zuſammenkommen werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſe Zuſammenkunft in Oſchel⸗ 
allabad am Kabel zwiſchen der Stadt Kabel und 
dem indiſchen Peſchavur gerade in der Mitte ſtatt⸗ 
haben. Beſtäligt ſich dieſe Nachricht, jo würde 
der Emir, der die Unterredung bisher ei 
ſchieben verfuchte, nachgegeben haben und es für 
ben beſſeren Theil politiſcher Weisheit halten, ſich 
| 


der bisherigen Schutzmacht, dem anglo⸗indiſchen 
Kaiſerreiche, zur Verfügung zu ſtellen. Seine 
Erbitterung gegen das Vorgehen der Ruſſen in 
den oſtafgbaniſchen Gebietstheilen hätte dann das 
Mißtrauen gegen die Eugländer überwunden. 
. Sicherlich wird General Roberts mit einer ent⸗ 
ſdprechenden Truppenmacht in Oſchellallabad er⸗ 
cheinen, um gegen alle etwaigen Ueberraſchungen 
vorbereitet zu ſein. Hier wird jedenfalls auch 
über die jängſten Ereigniſſe der Ruſſen auf dem 
Pamir, wodurch ſich der Emir bedrängt füblt, 
berathen und beſchloſſen werden. Wo die Ruſſen 
. Z. im Pamirgebiete ſtehen, weiß man nicht. 
Lie Nachrichten hierüber lauten widerſpruchsvoll. 
Bald ſollen ſie ſich an den Murghab, bald nach 
dem Alitſchur⸗Pamir zurückgezogen haben. Glad⸗ 
ö nes wie des Petersburger Kabinets politiſches 
; halten entzieht ſich bisher einer genaueren 
Beurtheilung. In der Hoffnung, ſich er ie 
gutgeſtimmt zu erhalten, zeigt ſich ein Theil der 
kuſſiſchen Preſſe außerordentlich friedfertig und 
rückſichtsvoll, während ein anderer Theil die lang⸗ 
jährigen, durch den Beſitz Kohkands erworbenen 
kruſſiſchen Anſprüche auf den 
der entſchiedenſten Weiſe verficht. 
wird man hier ſo bald klarer ſehen können. Nur 
5 eier feſt zu ſtehen, daß, jo lange Roſebery 
Mitglied des engliſchen Kabinets iſt, ein Preis⸗ 
geben Afghaniſtans bezüglich der Pamirangelegen⸗ 
heit ausgeſchloſſen iſt. Auf die Entfernung Roſe⸗ 
aus dem engliſchen Miniſterium richten 


ſchüttelte Carnot, der fast nichts antwortete, mit] fich aber 


0 


zoſen. 


von klärender Wirkung ſein. 


Serbien. 

Be grad, 10. Oktober. (W. T. B.) Der 
Miniſter des Innern Ribaratz hat wegen der 
ſeitens der Radikalen verbreiteten Gerüchte be⸗ 
treffend das Attentat auf Paſie eine ſtreuge Une 
terſuchung angeordnet. In Regierungskreiſen 
wird verſichert, daß das Ergebniß der bisherigen 
Nachforſchungen ſowohl die Thatſache wie die 
Abſicht eines Attentates ausſchließe. Der als 
Attentat bezeichnete Schuß ſei auf der Straße 
von Pozarevac nach Petrovac, welche Paſie paſ⸗ 
ſirte, in einer Entfernung von 2000 Metern vom 
Wagen Paſics und zwar Abends 7 Uhr abgege 
ben worden. Ermittelt iſt, daß den Schuß ein 
Pandur aus einer von Radikalen bewohnten, in 
der Nähe gelegenen Ortſchaft abgegeben habe. 


’ 5 eee 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 11. Oktober. Nach amtlicher 
Meldung iſt der ſechsjährige Sohn Johann 
der am 5. d. M. an der Cholera verſtorbenen 
Maſchiniſtenfrau Gotſchling am 7. in das 
hieſige Krankenhaus eingeliefert und iſt geiteru 
bei ihm die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt 
worden. Für den Kreis Randow liegen amtliche 
Cholerameldungen nicht vor. 

Der im Abſonderungshauſe zu Swine⸗ 
münde als choleraverdächtig am 4 d. M. ein⸗ 
gelieferte Heizer Jonas vom Dampfer „Italia“ 
iſt am Sonntag verſtorben. Es iſt aſiatiſche 
Cholera bei ihm feſtgeſtellt. In Swinemünde iſt 
deshalb die ſeit Montag voriger Woche eingeitellt 
geweſene ärztliche Unterſuchung der mit der Bahn 
hier ankommenden Reiſenden ſeit Freitag wieder 
aufgenommen worden. 

In Wolgaſt iſt im Auftrage des Staats⸗ 
kommiſſars für das Odergebiet iſt am Freitag 
Abend bereits ein Arzt zur Einrichtung und Ver: 
waltung der Unterſuchungsſtelle eingetroffen und 
letztere am Sonnabend Nachmittag nach Erledi⸗ 
gung der nöthigen Vorbereitungen in Thätigkeit 
getreten. 

Nachdem in Stralſund der aus Dem⸗ 
min zugereiſte Schmied Simon an der Cholera 
verſtorben iſt, trat die Sauitätskommiſſion aber⸗ 
mals zu einer Sitzung zuſammen, in der man 
einſtimmig der Auſicht war, daß die Sachlage und 
die Gefahr für Stralſund ſich durch jenen Fall 
abſolut nicht geändert hat. Falls hier ſelbſtſtäu⸗ 
dige Erkrankungsfälle auftreten ſollten, und daran 
iſt bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit kaum noch 
zu denken, wurden eine Reihe weiterer Maßregeln 
zum Beſchluß erhoben In Stralſund iſt außer 
dem aus Demmin hier eingeſchleppten Cholerafall 
bis jetzt keine weitere verdächtige Erkrankung vor- 
gekommen. 

In Demmin iſt nun auch die Frau des 
oben genannten Schmieds Simon nach kurzer 
Krankheit verſtorben und iſt aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt. 

* In der Zeit vom 2. Oktober bis zum 
8. Oktober d. Js. ſind hierſelbſt 22 männ⸗ 
liche und 15 weibliche, in Summa 37 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 18 Kinder unter 5 und 9 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 5 an 
Durchfall und Brechdurchfall, 3 an 
Abzehrung, 2 an Lebensſchwäche bald nach der 
Geburt, 2 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
2 an Diphtheritis, 1 an Schwindſucht, 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 1 an Gehirnkrankheit, 1 in Folge von 
Unglücksfall. Von den Erwachſenen ſtarben 4 an 
Schwindſucht, 4 an anderen entzündlichen Krank⸗ 
heiten, Zan Cholera, Zan anderen chroniſchen 
Krankheiten, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 
1 an Schlagfluß, 1 an Altersſchwäche, 1 an 
Gehirnkrankheit. 

— Dem Major Grafen von Moltke im 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Großer Kurfürſt (ſchleſi⸗ 
ſiſchen) Nr. 1, kommandirt als Adjutant bei der 
3. Diviſion, iſt die königliche Krone zum Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Morgen, Mittwoch, beg eht Herr H. F. 
Lundberg hier das 25jährigel Dienſtjubiläum 
als General-Agent der Brandenburger Spiegel⸗ 
e e ee zu Brandenburg 
a. d. Havel. 

— Ein hieſiger Beamter übergab geſtern 
auf der Laſtadie Uhr und Kette und andere Werth: 
ſachen einem Manne mit der Bitte, dieſelben auf 
dem nächſten Polizei⸗Bureau abzugeben, er ſelbſt 
ging dann zum Zollſtrom und hat wohl dort 
ſeinem Leben durch Ertränken ein vorſchnelles 
Ende gemacht, denn feine Kleider wurbea in der 
Nähe aufgefunden. 

* Der fälſchlich als Schmied Ullrich be⸗ 
zeichnete Schloſſer Schmidt, welcher in der Nacht 
zum 4. d. Mts. in der gr. Wollweberſtraße mit 
einer ſchweren Körperverletzung n wurde, 
iſt geſtern im Krankenhauſe geſtorben. 

* In dem Haufe Beringerſtraße 3 wurden 


geſtern Abend die Kellerſchlöſſer erbrochen, doch lichen, 


ſcheinen die Einbrecher geſtört worden zu ſein, 


da nach vorläufiger Feſtſtellung nichts mirge- kikel V 


nommen iſt. 


alle Bemühungen der Ruſſen wie Fran⸗ Heydebreck bei Plathe niedergegangen iſt. Es 
In dieſer Beziehung wird der Ausgang war ein Ballon der Luftſchifferabtheilung Berlin, 
der Interpellation des Abgeordneten Labouchere in welchem neben dem Lieutenant Gurlitt zwei Temperatur 11° Reaumur. 
im Januar über die egyptiſche Frage vermuthlich am Diſtanzritt betheiligte öſterreichiſche Offiziere, 762 Millimeter. Wind: SW. 


Baron Gyula Nagy von Toͤbörx und Rittmeiſter 
Graf Thun Hohenſtein, Platz genommen hatten. 
Der Ballon fiel ungünſtig und ſaß an einem 
Steine feit, fo daß einer der fremden Offiziere 
ſich den Mantel zerriß, dem anderen aber die 
Säbelſcheide zerbrochen wurde. Herr Guts⸗ 
adminiſtrator Steffen eilte den Herren zu Hülfe 
und brachte ſie mittels ſeines Tandems nach dem 
Gutshauſe, woſelbſt ſie durch einen Imbiß erquickt 
wurden. Später fuhren die Herren mit dem 
Ballon, der ein Gewicht von 8 Zentnern hatte, 
nach der nächſten Bahnſtation, von wo fie die 
Rückreiſe nach Berlin antraten. Die Fahrt in 
die Luft hatte vier Stunden in Anſpruch ge 
nommen. 


Aus den Provinzen. 

O Gollnow, 10. Oktober. Ueber das 
Vermögen des Kinderwaarenfabrikant Emi Jäckel 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann Spande. 
Anmeldefriſt: 10. No vember. 

Paſewalk, 10. Oktober. Von Rügen 
kommend traf am Mittag der Herr General-⸗Poſt⸗ 
meiſter Excellenz von Stephan in Begleitung des 
Oberpoſtdirektors Herrn Cunio aus Stettin hier 
ein. Dieſelben beſichtigten den Poſthaus Neubau 
bierſelböſt und fuhr Excellenz von Stephan mit 
dem Zuge um 3½ Uhr nach Berlin weiter, 
während der Herr Oberpoſtdirektor um dieſelbe 
Zeit nach Stettin zurückkehrte. — Unſer neues 
Poſthans iſt ſoweit fertig geſtellt, daß die Ein⸗ 
weihung deſſelben Ende dieſes Monats noch er- 
folgen wird. 

A Stolp, 10. Oktober. Herrn F. Eich⸗ 
mann hierſelbſt iſt ein Patent auf eine Kar⸗ 
toffelerntemaſchine ertheilt worden. 


Kunſt und Literatur. 


Norddeutſches Eiſenbahn⸗ Kursbuch. 
Die vom 1. Oktober ab gültige Winter⸗Ausgabe 
des allbekannten Norddeutſchen Eiſenbahn⸗Kurs⸗ 
buches, von der königliche! Eiſenbahn⸗Direktion 
in Magdeburg amtl'ch bearbeitet, iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und an den Fahrkarten⸗Ausgaben und in 
allen Buchhandlungen zu haben. Der Preis für 
dies zuverläſſige und gut ausgeſtattete Kurebuch 
beträgt nur 50 Pf. Um Verwechſelungen mit 
anderen Kursbüchern zu vermeiden, verlange man 
ausdrücklich das „amtliche Norddeutſche Eiſen⸗ 
bohn Kursbuch (Verlag von E. Baenſch jun., 
Magdeburg)“. [176] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der engliſche Major E. Edwards, bei 
den jüngſten Wahlen durchgefallener Arbeilerkan⸗ 
didat für Dover, ſcheint nicht nur für, das“ Par⸗ 
lament, ſondern auch für das Irrenbaus kandi⸗ 
diren zu wollen. Bei einer im Stadthauſe von 
Dover abgehaltenen Verſammlung des Kirchen⸗ 
longreſſes ſollte der Biſchof von Mancheſter einen 
Vortrag über Teoſephie halten. Nach dem ein⸗ 
leitenden Gebet überraſchte Major Edwards die 
fromme Verſammlung, indem er aufſtand und 
aus voller Kehle den immer noch ganz England 
unſicher machenden Gaſſenhauer „Za—ra—ra 
bum —di— ä!“ anſtimmte. Alle Verſuche, 
ſeinem ungebührlichen Beginnen Einhalt zu thun, 


1 an] blieben erfolglos, und fo mußte er endlich, wie 


der Bericht ſagt, „foreibly ejected“ (hinausge⸗ 
worfen) werden. 


— In einem ruſſiſchen Blatte wird berichtet, 4% 


daß der von ben einfiigen ſiebenbürgiſchen Fürſten 
abſtammende Baron Simolin Bathory, der einer 
der erſten kurländiſchen Familien angehört, jüngſt 
in Riga, gelegentlich eines im Vörmanparke ver⸗ 
anſtalteten Feſtes allerlei merkwürdige Sceuen auf 
führte. Er ließ ſich zwanzig Glas Bier geben 
und ſchleuderte eines nach dem andern auf die 
Vorübergehenden. Das ende der Unterhaltung 
war, daß der Herr Baron hinausgeworfen 
wurde. Als am nächſten Tage ein Lokalblatt die 
Geſchichte erzählte, überfiel Bathory den Redak⸗ 
teur auf der Gaſſe, ſchlug und würgte ihn und 
brachte ihm durch mehrere Revolverſchüſſe einige 
zum Glücke nur leichte Verwundungen bei. In 
Folge dieſer Vorgänge wurde Bathory von der 
Adelskammer feines Ranges für unwürdig ers 
klärt, da er ſich ſchon wiederholt ähnliche Ver⸗ 
gehen hatte zu Schulden kommen laſſen. Die 
Augabe des ruſſiſchen Blattes, daß der Held 
dieſer Geſchichte von den ſiebenbürgiſchen Fürſten 
abſtamme, läßt ſich mit der Thatſache, daß dieſes 
Geſchlecht ausgeſtorben iſt, nicht vereinbaren; 
auch der polniſche König Bathory iſt kinderlos 
geſtorben. Vielleicht hat der Herr Baron oder 
einer ſeiner Vorfahren dieſen hiſtoriſchen Namen 
uſurpirt. e 

Kiel, 9. Oktober. Fürſt Bismarck ließ be⸗ 
kanntlich im Jahre 1879 eine von Preußen und 
Oeſterreich unterzeichnete Uebereinkunft veröffent- 
der zufolge Oeſterreich auf ſein Recht ver⸗ 
zichtete, von Preußen zu fordern, daß es den Ar⸗ 
des Pra zer Friedensvertrages von 1866, 
betreffend eine eventuelle Abtretung Nordſchles⸗ 


* Bei der geſtrigen Ausſtellung des Garteu⸗wigs au Dänemark, zur Ausführung bringe. 


bauvereins kamen eine große Anzahl Preiſe zur Man hat 


Vertheilung. Es erhielten a. je eine große Ver⸗ 
mail⸗Medaille für Geſammtleiſtungen: Gebrüder 
Koch, Grabow, und die Rückforth'ſche Handels⸗ 
gärtnerei (Obergärtner Treucker), Stettin; b. je 
eine kleine Vermail⸗Medaille: Hacker, Grabow, 
Frau Grawitſch (Obergärtner Hoffmann), Gras 
bow, Otto Teubner, Stettin, H. Kyaw, Stettin, 
R. Wahl, Finkenwalde; e. eine filberne Me⸗ 
daille: die Gärtnerei der Züllchower Anſtalten 
(Obergärtn. Schmidt) und F. Engelmann, Stettin; 
d. eine kleine ſilberne Medaille: Frau Konſul 
Kisker (Oberg. Gronwaldt), Hoflieferant Guſtav 
Schulz, A. Ziegler, Polizeikommiſſar A. Friedrich, 
Stettin; e. eine bronzene Medaille: Handels⸗ 
gärtner Barkowsky, Grabow, F. Genſſen, Gartz, 
Max Schröder und A. Ziegler, Stettin, Stadt⸗ 
rath Käding und Gärtner Höppner, Grabow; 
f. ein Ehrendiplom: Frau Heiſe, Zahnarzt Paske, 
Obſtbaum⸗ und Gehölzſchulen von J. Hafner, 
Radekow, R. Grolla, Gartz, Kaufmann Emil 
Fauſt und P. Teltow, Stettin. 

— Der pommerſche Fiſchereiverein hat im 
Geſchäftsjahr 1891—92 an Prämien zur Ver⸗ 
tilgung von Fiſchfeinden, und zwar für Erle⸗ 
gung von 283 Fiſchottern, 507 Fiſchreihern und 
Zerſtörung von 42 Reiherhorſten 1075,80 Mark 
gezahlt Hiervon entfallen auf den Regierungs⸗ 
bezirk Köslin 120 Fiſchottern, 108 Reiher und 
22 Reiherhorſte, Stettin 125 bez. 370 und 20, 
Stralſund 38 Fiſchottern und 22 Reiher. 
Verein gewährt jetzt für Zerſtörung von Reiher⸗ 


auf dieſem Wege die Vertilgung dieſes Fiſch⸗ 
feindes mit beſſerem Erfolge zu betreiben. 

Wie die „Starg. Ztg.“ mittheilt, 
beobachtete man am Sonnabend Nachmittag über 
Damm einen Luftballon in bedeutender Höhe, 
der ſpäter auf der Feldmark des Ritterguts 


— 


Der 


ſich nun in Dänemark vielfach den 
Kopf darüber zerbrochen, welchen Grund Oeſter⸗ 
reich halte, ſich dem Fürſten Bismarck will 
fährig zu zeigen. Erſt jetzt will man die Lö⸗ 
ſung dieſes Räthſels gefunden haben. Das 
Blatt „Köbenhavn“, welches von dem Sohne des 
früheren Kultusminiſters, Kammerherrn Scave— 
nius, augekauft iſt, enthält die Mittheilung, daß 
Oſterreich während des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges 
im Jahre 1877 den Beſitz der beiden Provinzen 
Bosnien und Herzegowina anſtrebte. Fürſt Bis⸗ 
marck verſprach mit Hülfe Englands alles Mög⸗ 
liche zu thun, um Oeſterreich die beiden Pro⸗ 
vinzen zu verſchaffen, falls Oeſterreich als Ge⸗ 
geuleiſtung auf die Ausführung des 8 5 ver⸗ 
zichte. Oeſterreich ſtimmte zu. Auf dem Ber⸗ 
liner Kongreß, welcher nach dem ruſſiſch⸗tür⸗ 
kiſchen Kriege abgehalten wurde, bekam Oeſter⸗ 
reich Bosnien und Herzegowina. Erſt reichlich 
ein halbes Jahr ſpäter wurde das preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Uebereinkommen publizirt und dieſer 
Zeitpunkt war, nach Angabe des bänifchen Blattes, 
vom Fürſten Bismarck angeſichts der Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Cumberland mit der 
däniſchen Prinzeſſin Thyra gewählt. Was das 
Blatt gegenwärtig mit dieſer „Enthüllung“ beab. 
ſichtigt, iſt unerfindlich; wahrſcheinlich ſoll nur 
der Klatſchſucht gefröhnt werden. 
Hamburg, 10. Oktober. Der Arbeiter 
Mann und die Arbeiterin Blumenſtern in 
Wandsbek, welche Kleidungsſtücke aus Hamburger 
Cbolerahäuſern angekauft, in Wandsbeck einge⸗ 


anzen Pamir in horſten beſondere, nach den jedesmaligen Verhält- ſchmuggelt, daſelbſt verkauft und den Tod 5 
Schwerlich niſſen bemeſſene Prämien und hat die Hoffnung, 


Menichen, von welchen dieſe Kleidungsſtücke bes 
nutzt worden, herbeigeführt hatten, wurden auf 
Grund von 8 327 des Strafgeſetzbuches verur⸗ 
theiilt. Mann erhielt 2 Jahre 4 Monate, die 
Blumenſtern 18 Monate Gefängniß. 


— —u—d — —-—t rn — 


D 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 11. Oktober. Wetter: 
Barometer 


loko 26.00, per November⸗Dezember 25,50, per 

Schön. Mai 26,25. ' * 

Amferdan 10. Oktober a 
good ordinary 56.00. 

Amfterdam, 10. Oktober, 
Bancazten 56,50. 

Antwerpen, 10 Oktober. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſtill. Roggen feſt. 
Hafer behauptet. Gerſte beſeſtigt. 

Autwerken, 10. Oktober, Wem. 2 Uhr 
15 Minuten. roleummarkt. (Schluß⸗ 


a Kaffee 


Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
150—154 bez., per Oktober 155,00 B. u. G., 
per Oktober⸗November 155,00 B. u. G., per 
November⸗Dezember 155,50 B. u. G., per April⸗ 
Mai 161,50 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- 
gramm loko 135— 138 bez., per Oktober 139,00 
B., 138,50 G., per Oktober⸗November 139,00 bericht.) NRoffiniries, Tune weiß leo 137% bez. 
B., 138,50 G., per November⸗Dezember 139,00 u. B., per Oktober 13,75 B., per November⸗ 
B., 138,50 G., per April⸗Mai 142,00 bez. Dezember 14,00 B., per Januar⸗März 14.00 B. 

Gerſte matt, per 1000 Kilogramm loko — Ruhig. 
vorpommerſche 133—140, Märker 138 — 144. Paris 10 Oktober, cem s 

Hafer per 1000 Kilogramm leles pems zuder (Erktugverrai) ruhig, % lake 35,75. 
merſcher 137—141 bez. „ Wert Zuser feſt, ur 3 per 100 

Nüböl ohne Handel. | Kilogromin der Okteber 38,00, rer November 

Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 38,12 ½, per November-Jasuar 38,374], per Ja⸗ 
Prozent loko 70er 34,00 bez., per Oktober nuar⸗April 39,00. 
70er 33,30 nom., per Oktober⸗November 70er v sd 10. Oktober. Ne 


Mad 14 u 
Nachmittags. 


= Eider 


a do⸗ 


32,30 nom., per April⸗Mai 70er 33,7 nom zollt 15,62 ruhig. Rüben roh⸗ 
Petroleum ohne Handel. zacke loo 13,25, feſt. 
Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, —,— London, 10. Oktober. 31 Kupfer 


45,87, per 3 Went 46,37. 8 
London, 10. Oktober. An der Küſte 2 
Werze ladung en angebote. — Weiter: Schön. 
Glasgow, 10. Oktober, Nachm. de b 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 9 d. 


Zentner Roggen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 155,00, Rogz en 
138,75, 70er Spiritus 33,3, Rübzl —.— 


Berlin, 11. Oktober. Weizen per Oktober 
154,00 bis —,.— Mark, per November⸗De⸗ 


Wan 108,00 Bart ver aue 16000 18 188 1 ee een > 
oggen per Oktober 143,50 bis 143,00 % . Jane ee wire die cer ifi⸗ 
Mart, ver November Dezember 142,00 Mark. eber 82.6 ember 52,00 Neger be. Des 
per April-Mai 143,75 Mart. „ 15 * 
Rüböl per Oktober 50,20 Mark, per April 4 k, 10. Oktober. Weche an von 
Mai 50,90 Mark. be ee 3 % eivo Leu men Hemer. Ü (O, 
Epirttas doo Tier 35,20 Mark, rer 545. e une ee ber Aebenerr 8 
Oftober 70er 34,00 Mark, per November-Der 2 % et 3 en . 
zember J0er 32,70 Marl, per April⸗Mai 70er fer, Werde lolo — 8 8 „ 4 . 
33,80 Mark Aue 0 1 81 & W 
R . ’ | wenn per ober — D 80½ E., per 
Mai 8 147,75 Mark, per April November — D. 81,00 C, per Dezember — D. 
Petroleum per Oktober 22,50 Mark. 92 5 to b etzindefracht 2/8. Mats 
London. Wetter: ſchön ver ) ovember 52 ½. Zuder 3. Schmatz 

8 * 2 ae ea Nie Nt 7 16,00. Kaffe 

ar — 2 7 per November erd "io Wir: 1525 Kat e 
Berlin, 11. Oktober. Schluß⸗Kourſe. der Januar ord. io Nr. 7 15,10. Weizen 


rut. Confols 4% 107.00 London Kurz 20,85 (Aafangs⸗Noaves er Dezem 2/8. 
do. Reich 319 1 erh lang 209.88 (Aafans * Area hen ER 

Diutzihe Reichsanl, 3% 86,95 | Amſterdam kurz 168,45 K 

"on, Pfandbriefe 31% 97.50 Paris Fra 80,8 Woll⸗ Berichte. 


S 
o 


Italieniſche Rente Belgien kurz 


85 f 
do. 3% Eiſenb⸗Oolig. 66,25 Frede Len ent⸗Jabe.—— Antwerpen, 10. Oktober, Vorm. 10 Uhr 
Be ee a Dampfrcom . 30 Min. (Telegramm der Herren Wiltens u. Co. 
umäu. er amort, (Stettin) )) 77,50 Woll aa n. 25 f 
Rente 9126 Etett &hamotterifahr 5 3 0 5 La Plata⸗Zug, Type B., per Novem⸗ 
Serbiſche 5% Rente 76, Didier „75 4.32 35 5 N 
Sirene 87 Volden 51770 [Union Fabrif Gen e ber 4,32 ½, per Januar 4,35, per März 4,40 
15. 0 ec kg 40% 9650 Probukte 120 00 Verkäufer, per April 4,40 Käufer. 
bo. o. von 1880 . 
Merian. 6% Golzrente 1,90 Ultimo-Kourſe e ee eee eee 
Nu nn 755 a 2. — ae 
u aufuot, Caf 5 erliner Handels Ge 136, 1 2 
do. de Uli 80 | Defterr. Fredtt 1 60 Schiffs⸗Nachrichten. 1. 
9 . 3 hg BR Tönning, 10. Oktober. Das venische Schiff 
e 1 hr ußſta „ 3 9 1 
5 >». u 4 10 Ferse f 11850 e ir cer er 155 1 
0. ) 0476 Harpener 2 ider unter; die Mann⸗ 
Hyp. -A- (100 4 ibernia Bergw.⸗Geſellſch 114,56 5 5 7 
Wee 10730 Dort Umgnet sc. 00,90 . 11. 8 6 : 
S tet 8ule,»Vct.Litt, 05 rend, Südbahn 0,90 1 1 N 1 
EteitYule.-Brlorität. 127,80 | Mariendurg- Dilarta d see 8 to er J (Hirſchs T. B.) Wie 
tert Neläinenb. Pole med > 60,1 155 ri ra 3 we ek Jules 5 
vorm. % er u. Holberg ainzerb ahn 114,40 fell auf dem ampfer William ales we cher 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —,.— | Norbb &i 3 12 5 ＋ 
a Ge ee 4726 nach Captoron abgegangen, eine Meuterei ausge⸗ 


Weteräturg Tor 204,90 | Franzoten 
Tendenz: ſchwach. 


brochen ſein. Die Matroſen 
Kapitän, deſſen Frau und zwei Schiffsoffiziere. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
Berlin, 10. Oktober. Die hieſige, ſeit 


Waris, 10. Oktober, Nachmittags. (Schir fe 
kourſe.) Behauptet. 
x Koma nam 8, 


«0 51 1 2 
Bande LITT 88.5½ 9005 vielen Jabren beſtebende Modewaaren » Firma 
65000 a e e Be Bonwitt und Littauer hat ſich, wie der „Ron« 
Nee 5% Rente 770 Hip fektionair“ meldet, genöthigt geſehen, ihre Gläu⸗ 
7% enger. Goldrenle 95,54 95,54 [biger zuſammen zu berufen. Die Verbindlichkeiten 
Ho Rufen de 1380. 7 e 97,90 [betragen 300,000 Mark. Eine gütliche Verein, 
205 Ruſſen d 1889. „86 96 38 
ke walls Cher . 600 30 500 0 barung in zu erwarten. 
600 Slater äußere Anleihe. 64,00 UM Ferner befindet ſich, nach demſelben Blatte, 
Se . . en ach die hieſige Modewaaren⸗Firma Hermann Lasfi, 
4% privil. Turt.⸗Obligatlomen 92500 435,50 ne 7 8 —.— Jahren 2 biejigen 
Framzoſeen . 625,00 623,75 | eſteht, in Zahlungsſchwierigkeiten. Die 
Somharben .. Eee 95900 Be Verbindlichen betragen 120,000 Mark. 
Prioritäten 319, 32 8 . 
anquo Aare ER RR EN 608,00 606 00 50 N er ln 
10 Karen 580, 81 01 N 
RT 5 ernennen un nn Choleraerkrankungen und 5 Todesfälle, davon 
„ mobiler ...... | —— [entfallen auf geſtern 7 Erkrankungen und 3 To- 
like 758 5 en 647.00 | —.— |desfälle. Die Transporte betrugen nur 6 Kranke. 
anama⸗Kanal⸗Aktien — —.— i i i 
2 „ 8% Ob Wien, 11. Oktober. Wie die amtliche 
Rio Tiucto Aten e 887,50 | 384,30 „Wiene: Ztg.“ meldet, bewilligte der Kaiſer dem 
Sued eagle n. 646,00 12656 0 Landecpräſideuten von Krain, Irhrn. v. Winkler, 
Credit Lyons 78700 788,00 die erbetene Verſetzung in den Ruheſtand unter 
Gaz pour le Fr. et Ltrang. . —.— Verleihung des Großkreuzes des Franz⸗Joſef, 
Fransatlantiq ue 11 — erei i N 
B. de kran e. 3890.00 [3960,00 at a eee em 
Ville de Paris de 18711 —.— —.— . ’ 
8 Ge 8 373,00 374,0 ſelben die Landesregierung von Krain. 
2 ons. Ag. ee ne 
Wehſel auf deutsche Pate 8 Mi 122,87 | 192°), Antwerpen, 11. Oktober. Wie verlaulet, 
Wechſel auf Bonbon IT 25,15½½ 5.16 haben Fachleute geitern entdeckt, daß ein bieſiger 
Cheque en LOHN Wenn. 25,17 | 25.171, [Gemäldeſammler ein wirkliches Gemälde Rem⸗ 
. r 8 5 55 brandl's „Abraham, Hagar in die Wüſte trei⸗ 
55 91675 5 bee 435.00 bend“, beſitzt. Es ſoll dies das Original jenes 
A tor compte neue .. . 528,00 | 525,00 ; 1 * 8 
Nobinſen- Akten. 93.00 93.00 Werkes ſein, welches die 83 in 
Neue Rense , —— | Z- München aufbewahrt. Letzteres foll aber nur 
Portugieſenn n 26,18 [ 25,50 ſeine Kopie des Antwerpener Bildes fein. 
85% Niiſſen . e ne tea de 80,32 80,50 Marſeille, 10. Oktober. Eie offizielle Be⸗ 


kanntmachung des Maire theilt mit, daß von 
Köln, 10. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ Abend 6 Uhr 36 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko —,— 
do. neuer —,—, do. fremder loko 18,50, per 
November 16,10, per März 17,00. Roggen 
hieſiger lolo —,—, neuer 16,50, fremder lolo 
19,25, per November 15,10, per März —.—. 
Pafer hieſiger loko —,—, fremder 15,50. 
Rüböl loko 53,00, per Oktober 52,20, per 
Mai 52,10. Neuer hieſiger Weizen 16,75. — 
Wetter: Rauh. 10, Oktober, Nachm. 3 Ubr 
amburg, 10. ober, Nachm. . 
Zu ® vma tt t. Machmittagsbericht,) Rüben? 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 PCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Oktober 147 Re u J, per 
März 13,75, per Mai 13,97½. — Geſt. 
8 10. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nach mittagsbericht.) Good auerage 
Sautos per Oktober 78,25, per Dezember 
78,75, per März 76.50, per Mai 75,50. — 


Beh ren m, 10. Oftober. (Birſen- Schluß 


Berioe) Nafſintetes Petroleum. (Offgieb 
ericht. afſin . zielle 
Mt.) Petroleum - Börſe.) 


Notirung der Bremer 
Sacholſeel Still. Loko 5,90 B. Baum- 


wolle feſt. 


geſtern Mittaz bis heut: 


darunter 2 Verdächtige; die Ziffer iſt geringer 
als die Durchſchnittsziffer. 

Athen, 11. Oktober. Auf ganz Kreta 
herrſcht große Aufregung. Es fanden eruſte Ge⸗ 
echte bei Sphakia und Apokonoros zwiſchen Ein⸗ 
wohnern und Truppen ſtatt. Ver Generalgouver⸗ 
neur hat eine Truppenverſtärkung abgeſandt. Der 
Biſchof von Sphakia At nach Canea abgereiſt, 
um die Beſchwerden der Einwohner dem General- 
gouverneur zu unterbreiten. Der Verkehr zwi⸗ 
ſchen Sphakia und Cavea iſt durch die Aufän- 
diſchen unterbrochen. 

Waſhington, 10. Oktober. Nach dem Be⸗ 
richt des Ackerbaudepartements hat ſich der 
Durchſchnittsbeſtand der Baumwollenernte wäh⸗ 
rend des September um 3 ½¼ Prozent verſchlim⸗ 
mert und beträgt 73/0 Prozent. Es iſt das der 
niedrigſte Stand ſeit Oktober 1883. Die größte 
Verſchlimmerung kam in Nord» und Süd⸗Karo⸗ 

Wien, 10. Oktober. Getreidemarkt. lina vor, wo die Sonnenkapſeln durch den Regen 
Weizen per Herbſt 7,83 G., 7,86 B., per Frühe verfault find. Uebrigens hat der Regen die 
jahr 8,07 G., 8,10 B. — Roggen per Herbſt Erute überall geſchädigt, mit Ausnahme von 


7,11 G, 7,14 B. per Frübjabr 7,16 G., 7,19 Texas. Die fpäte fi iedi⸗ 

10 * 1 878 xas. n Pflanzungen ſind unbefriedi 
5 5 A 955 8. 1 Grüt gend. Der Durckſchnittsſtand der Maisernte iſt 
jahr 6,07 G., 6,10 B 1 1798/% Prozent und läßt einen geringen Durch⸗ 


umſterdam, 10. Ottober, Nachmittags. ſchnitt erwarten, der Durchſchnittsertrag von 
Ge 
b 


treidemarkt. Weizen auf Termine Hafer iſt 24/4 engliſche Scheffel per Acker, 


1 7 4 35 1000 e derjenige von Roggen 12/0. Der Durchſchnitts⸗ 
per Oliober 153,00, per März 144,00. Rüb'ö l ſtand von Buchweizen iſt 86, von Tabak 83. 


ermordeten den 


Todesfälle in den Liſten eingetragen wurden 


